
 

Unsere Projektfahrt nach Sandbostel vom 24.-28. Oktober 2022 
Nach einem Jahr Pause durch Corona war es in diesen Herbstferien endlich wieder soweit: 
der Unesco-Kurs der Zweijährigen Höheren Handelsschule konnte endlich das Stolperstein-
Projekt, welches im Jahr 2019/2020 begonnen worden ist, fortführen! Als Partner konnten 
wir ein Klasse eines Gymnasiums in Breslau/Polen gewinnen, welche bereits in der 
Vergangenheit an dem Thema Stolpersteine gearbeitet haben. 
 
Wir sind am Montag, den 24. Oktober zur Mittagszeit angereist und haben unser Quartier im 
Bildungszentrum Oese bezogen. Unsere polnische Partnerklasse kam kurze Zeit später und 
wir verbrachten den Tag und den Abend mit gemeinsamen Kennenlernspielen und einer 
Geburtstagsrunde  

 
Am nächsten Tag sind wir frühmorgens zur Gedenkstätte Sandbostel aufgebrochen und 
wurden von unserem Guide Jan Dohrmann ausführlich über die Vergangenheit informiert. 
Das frühere Lager hat eine sehr düstere Geschichte. Ende September 1939 brachte die 
Wehrmacht die ersten 3000 polnischen Kriegsgefangenen in das kurz zuvor nahe des 
niedersächsischen Dorfes Sandbostel eingerichtete Kriegsgefangenen-Mannschafts-
Stammlager (Stalag) Sandbostel. 
  
Bis zur Befreiung am 29. April 1945 durchliefen mehrere hunderttausend Gefangene aus der 
ganzen Welt das Lager. Ihre Behandlung war in völkerrechtlichen Verträgen geregelt, doch 
waren Verstöße bei allen Gefangenengruppen an der Tagesordnung. Den sowjetischen 
Soldaten, die ab Oktober 1941 nach Sandbostel kamen, verweigerte die Wehrmacht aus 
ideologischen Gründen jeglichen Schutz durch das Völkerrecht. Tausende von ihnen starben 
an Hunger und Krankheiten. 
 
Wir machten uns mit der Geschichte des Lagers vertraut und besuchten im Anschluss nach 
den Lagerfriedhof Sandbostel. Am Abend bereiteten wir den Besuch in Iselersheim vor. Wir 

bereiteten die Biographien von 
Annemarie Gerken und Stefan 
Szablewski vor. Stefan war als 
polnischer Zwangsarbeiter auf einem 
landwirtschaftlichen Hof in dem Ort 
eingesetzt. Dort verliebten sich 
Annemarie Gerken und er ineinander 
und Annemarie wurde schwanger. Eine 
Beziehung zwischen Deutschen und 
Zwangsarbeitern war strengstens 
verboten. Stefan wurde öffentlich 
hingerichtet, Annemarie im KZ 
Auschwitz ermordet. 

 



Am Mittwoch sind wir nach Hamburg aufgebrochen. Wir besuchten die Elbphilharmonie, 
machten eine 
Barkassenfahrt 
im schönsten 
Sonnenschein 
und lernten 
etwas von 
Hamburg im 
Rahmen einer 
Stadtführung 
kennen. 
 
 
 

 
Am nächsten Tag ging es frühmorgens nach Iselersheim. Hermann Röttjer, der frühere 
Bürgermeister des Ortes und jetziger Vorsitzender des dortigen Heimatvereins, und Regina 
Bastein, eine Verwandte von Annemarie Gerken, nahmen uns in Empfang und berichteten 
von ihren Forschungen zu der Geschichte von Annemarie Gerken und Stefan Szablewski. Sie 
haben sogar intensiven Kontakt zu Familie von Stefan Szablewski und dem Enkel Brian von 
Annemarie und Stefan, der in den USA lebt, aber regelmäßig zu Besuch nach Iselersheim 
kommt. 

 
 



Am Nachmittag fuhren wir zurück zur Gedenkstätte Sandbostel. Wir wollten einen kleinen 
Beitrag leisten und etwas „zurückgeben“ und so haben wir mit vereinten Kräften den 
Vorplatz von Wildwuchs und Unkraut befreit. Es war sehr anstrengend, aber wir hatten viel 
Spaß. Den Tag haben wir abends bei einem gemeinsamen Lagerfeuer ausklingen lassen. 

 
Am Freitag ging unsere Fahrt 
langsam dem Ende entgegen. 
Wir haben die Woche noch 
ausgewertet und Ideen für 
unsere Stolpersteinausstellung 
gesammelt, die wir Ende 
Januar 2023 an der KLA 
Bremerhaven durchführen 
möchten. 
Am frühen Nachmittag ging es 
dann Richtung Heimat- für 
unsere polnischen 
SchülerInnen eine 
zwölfstündige Busfahrt, für die 
deutsche Gruppe nur ein 
kurzer Trip, durch den wir 
jedoch einen ganz neuen 
Einblick in die deutsch-
polnische Vergangenheit 
gewinnen konnten.  



  
Wir danken dem Deutsch-Polnischen Jugendwerk sehr für die großzügige finanzielle 

Unterstützung! 
 

 
  



 
 

 


